
nach Beginn der Ernte unterblieb auch diese 
Kontrolle und die Information an das Sekre­
tariat.
Das Sekretariat nahm eine kritische Einschät­
zung über die Durchführung des Beschlusses 
des Politbüros vor. Es setzte sich damit aus­
einander, welche Verpflichtungen der demo­
kratische Zentralismus dem Sekretariat auf­
erlegt. Wir hoben die hohe Verantwortung 
hervor, die das Kollektiv des Sekretariats und 
jedes einzelne Sekretariatsmitglied persönlich 
trägt, damit jeder Beschluß mit aller Konse­
quenz und ohne Zeitverzug durchgeführt wird. 
Das Sekretariat zog die Schlußfolgerungen. Es 
nahm u. a. vor dem Plenum der Kreisleitung 
zu der ungenügenden Durchführung des Polit­
bürobeschlusses Stellung. Sofort wurden Maß­
nahmen ergriffen.

Kampfbereitschaft ist das erste
Das erste ist, die Kampfbereitschaft aller Ge­
nossen in Großbadegast herbeizuführen. Der 
Beschluß des Politbüros nennt als „wichtigste 
Aufgabe die Stärkung der Kampfkraft der 
Parteiorganisationen in diesen LPG“. Die Par­
teimitglieder müssen befähigt werden, alle 
Genossenschaftsbäuerinnen und -bauern davon 
zu überzeugen, daß die Hauptanstrengungen 
zur Veränderung der Lage in der LPG durch 
die Mitglieder der LPG selbst zu leisten sind. 
Die Aussprachen zum Umtausch der Parteido­
kumente wurden benutzt, um die Resignation 
der Genossen in Großbadegast zu überwinden. 
Sekretäriatsmitglieder und Mitarbeiter der 
Kreisleitung unterstützten die Parteileitung 
dabei. Genossen, die in Mitgliederversammlun­
gen sonst nichts sagten, nahmen in den Aus­
sprachen kein Blatt vor den Mund. Viele wa­
ren anfangs ungehalten, weil ihnen bis dahin 
niemand geholfen hatte. Wie oft hatten sie

Mängel in der Leitungstätigkeit des Vorstan­
des, die Arbeitsbedingungen in der Genossen­
schaft usw. kritisiert, ohne daß sich etwas än­
derte. Als sie aber jetzt spürten, daß es ernst­
hafte Bemühungen gibt, die Grundorganisation 
zu einer aktiven Parteiarbeit zu führen, waren 
sie auch selbst dazu bereit.
Die Aussprachen hatten eine starke erziehe­
rische Wirkung. Mit einer Reihe von Genos­
sen wurde sehr offen über ihre Pflichten als 
Parteimitglieder gesprochen. Das begann viel­
fach bei der Frage, warum sie nicht an den 
Partei Versammlungen teilnehmen. Vor allem 
ging es um das Vorbild der Genossen beim 
Kampf um Fortschritte der Genossenschaft. 
Wir können sagen, daß fast alle Genossen 
schließlich verstanden, welche Verantwortung 
sie tragen und was die Partei von ihnen er­
wartet.
Die erste Mitgliederversammlung nach den 
Aussprachen gab dann bereits allen Genossen 
einen weiteren Auftrieb. Von den 47 Genossen 
nahmen 39 teil. Hier wurde begonnen, die 
Aussprachen auszuwerten. Die Aufgaben im 
Wettbewerb wurden beraten. Das Hauptpro­
blem war die Durchsetzung des 24-Stunden- 
Rhythmus in der Rübenernte. Die Genossen 
verstanden, warum es notwendig ist, die Ernte­
arbeiten keine Stunde zu unterbrechen, sie 
stellten sich an die Spitze bei der Realisierung 
dieses Vorhabens. Damit gab die LPG Groß­
badegast vielen anderen LPG im Kreis ein 
Beispiel.
Die Genossen in Großbadegast haben in den 
Aussprachen viel Kritisches zu den Mitglieder­
versammlungen gesagt. So notwendig es war, 
manchen an seine Pflicht zur Teilnahme zu 
erinnern, genauso notwendig war es, der Par­
teileitung ihre Verantwortung bewußtzumachen.

I N F O R M A T I O H

Hilfe
für die Grund­
organisationen
Genosse Werner Riedel, 1. Se­
kretär der SED-Kreisleitung 
Hainichen, sprach auf der Be­
zirksleitungssitzung in Karl- 
Marx-Stadt über die Führungs­
tätigkeit der Kreisleitung:

Die planmäßige Berichterstat­
tung von Grundorganisationen 
vor dem Sekretariat ist von 
hohem informativem Gehalt und 
hat einen wirksamen erziehe­
rischen Einfluß auf die Partei­
leitungen. Das regelmäßige Auf­
treten aller Sekretariatsmitglie­
der in den Mitgliederversamm­
lungen in den LPG und in Par­
teiaktivtagungen der Koopera­
tionsgemeinschaften ist durch 
einen exakten Einsatzplan ge­
sichert.
Um die spezifischen Bedingungen 
der LPG und Kooperations­

gemeinschaften gründlich ken­
nenzulernen, führt das Sekre­
tariat außerdem mit Schritt­
machern Problemdiskussionen 
durch. All die Erfahrungen, vor 
allem hinsichtlich der weiteren 
kooperativen Beziehungen, flie­
ßen dann in die Konzeption des 
Sekretariats zur Beratung mit 
den Parteiaktivisten ein.
Durch langfristigen Einsatz von 
Mitgliedern der Kreisleitung und 
ehrenamtlichen Instrukteuren er­
folgt eine zielgerichtete Unter­
stützung der Grundorganisatio­
nen. (NW)
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